
Susch ist heute ein Ort der Kunst und Gesundheit
FADRINA HOFMANN

Um das Thema «Innovation im 

Passdorf» kreisten die Fragen in 

der Podiumsdiskussion an der 4. 

Tagung «Zukunft Berggebiete»in 

Susch. Welche Chancen und 

Herausforderungen der Standort 

Susch mit sich bringt, 

schilderten Mattias Bulfoni, 

Gründer der Clinica Holistica, 

und  Agnieszka Sosnowska, 

Kuratorin im Muzeum Susch.

Im Auditorium des Muzeum Susch mit 

Blick auf das Passdorf und auf die Ge-

bäude der Clinica Holistica fand die Po-

diumsdiskussion statt. Die Podiums -

teilnehmenden haben einen sehr 

unterschiedlichen Werdegang: Mattias 

Bulfoni ist in Susch geboren, war als 

Unternehmer lange Zeit in der Sport-

branche tätig, unter anderem als Renn-

betreuer von Skirennfahrerin Marie-

Therèse Nadig, als Nationaltrainer des 

italienischen und später des bulgari-

schen Skiteams. In seiner Heimat, dem 

Un ter engadin, ist Bulfoni bis heute un-

ternehmerisch an Projekten in der Ho-

tellerie beteiligt. Er ist Gründer der 

Burn out-Klinik Clinica Holistica in 

Susch, war bis 2018 Inhaber und bis 

2022 Verwaltungsrat der Klinik. Ag-

nieszka Sosnowska ist Kuratorin im 

Muzeum Susch und Assistenzpro-

fessorin am Kunstinstitut der pol-

nischen Akademie der Wissenschaften 

in Warschau. 

Beide Podiumsteilnehmende hatten 

oder haben einen Einfluss auf die 

Standortentwicklung des 200-Seelen-

Dorfes Susch. Die Regionalentwicklerin 

der Regiun Engiadina Bassa Val Müs-

tair, Martina Schlapbach, nutzte die 

»Tagung Zukunft Berggebiete», um die-

se beiden zentralen Stakeholder an ei-

nen Tisch zu bringen. 

Einst vom Militär bevölkert

Wie hat sich Susch in den letzten 50 

Jahren entwickelt? Welchen Einfluss 

hatte die Mobilität auf die Standortent-

wicklung? Was bedeutet es, in Susch 

Fachkräfte mobilisieren zu müssen? 

Wie gelingt es, Kunstinteressierte für ei-

ne Reise nach Susch zu begeistern? Sol-

che und weitere Fragen stellte die Re-

gionalentwicklerin in den Raum. 

Mattias Bulfoni kannte Susch, wie es 

sich vor 50 Jahren präsentierte. «Susch 

war ein Bauerndorf am Flüelapass, mit 

etwa 200 Einwohnern, mit vier Hotels 

und fünf Restaurants», erzählte er dem 

Publikum. Hotels und Restaurants leb-

ten vom Militär und vom Verkehr am 

Flüelapass. Von Frühling bis Herbst 

wurden Wiederholungskurse der 

Schweizer Armee in Susch durch-

geführt. Durch die Streichung dieser 

Kurse hatten die Gastbetriebe plötz-

lich keine Einnahmen mehr, die Nach-

folge war auch ein Problem, und so 

schloss ein Gasthaus nach dem ande-

ren.

Ein wichtiger Arbeitgeber

Am 4. Oktober 2010 nahm die erste 

Fachklinik für Burnout der Schweiz, die 

Clinica Holistica in Susch, ihren Be-

trieb auf. Als Importeur von Adidas in 

Bulgarien und Vorstand bei Adidas In-

ternational kam Mattias Bulfoni erst-

mals mit Burnout in Kontakt. «Bei je-

dem Meeting wurden wir darüber 

informiert, dass gute Mitarbeiter an 

Burnout erkrankt waren», erzählte er. 

Der Chefarzt des Schweizerischen Ver-

sicherungsverbandes sagte damals zu 

den Engadiner, dass diese Krankheit die 

Versicherungen Milliarden kosten wür-

den. «Ich bin ein Geschäftsmann, und 

da hat es bei mir Klick gemacht», sagte 

Mattias Bulfoni verschmitzt und ernte-

te dafür Gelächter. 

Er beschloss, die Idee, die erste reine 

Burnoutklinik der Schweiz zu eröffnen, 

sofort zu realisieren. Von der Projekt-

phase bis zur Eröffnung der Klinik in ei-

nem bestehenden Gebäude an der 

Hauptstrasse von Susch dauerte es trotz 

vieler Hürden und viel Gegenwind sei-

tens der Behörden nur 20 Monate. Mit 

zwanzig Mitarbeitenden und zehn Pa-

tienten startete der Betrieb, heute nutzt 

die Klinik fünf Häuser im Dorf, es hat 

Kapazitäten für 60 Patienten bei 100 

angestellten Mitarbeitenden. 

Sie holen Menschen nach Susch

Sowohl die Clinica Holistica als auch 

das Muzeum Susch sind aus privater 

Initiative entstanden und mit privaten 

Geldern finanziert. Das Museum für 

zeitgenössischen Kunst wurde auf der 

anderen Seite des Inns von der pol-

nischen Unternehmerin, Kunstsamm-

lerin und Mäzenin Gra yna Kulczyk ge-

gründet und am 2. Januar 2019 

eröffnet. Inzwischen ist rund um die 

ehemalige Brauerei so etwas wie ein 

kleines Museumsquartier entstanden. 

Neben den permanenten Installa tio -

nen gibt es zwei Mal im Jahr Wechsel-

ausstellungen. 

Im ersten Jahr verzeichnete das Mu-

zeum Susch 22 000 Besuchende. Seither 

kommen jährlich circa 15 000 Personen 

ins Museum. Was bedeutet es für einen 

Ort mit nur 200 Einwohnerinnen und 

Einwohnern, wenn das Dorf zu einer 

kulturtouristischen Attraktion wird? 

«Viele Gäste kommen extra wegen des 

Museums nach Susch, insofern denken 

wir, dass wir zur Bekanntheit des Ortes 

beitragen und auf diese Weise auch der 

Bevölkerung helfen», antwortete Ag-

nieszka Sosnowska. 
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das Muzeum Susch. Dass die Kuratorin 

von Warschau nach Susch gezogen ist, 

um sich im Unterengadin für zeitge-

nössische Frauenkunst zu engagieren, 

kommt nicht von ungefähr. In Basel 

und Zürich hat Agnieszka Sosnowska 

ihre ersten Ausstellungen kuratiert. 

Nach einer Anstellung in ihrer Heimat 

hat sie die Herausforderung angenom -

men, das Muzeum Susch mitzuge-

stalten. «In einer neuen Institution zu 

arbeiten, bietet viele Möglichkeiten, 

das Programm mitzugestalten und ei-

gene Entscheidungen zu treffen», er-

klärte sie ihre Wahl. 

Fachkräfte zu gewinnen, ist sowohl 

für das Museum als auch für die Clinica 

Holistica die grösste Herausforderung 

am Standort Susch. «Die Klinik hat eine 

gute Agentenvernetzung, die Chancen 

von Susch sind das Tirol, Südtirol und 

der gute Name der Clincia Holistica», 

sagte Mattias Bulfoni. Die Mitarbei ten -

den kommen aus dem ganzen Engadin, 

aber auch vom Prättigau und dem 

Rheintal. Die Hotellerie der Klinik biete 

den Vorteil von attraktiven Ganz-

jahresstellen. «Die Rekrutierung läuft 

eigentlich permanent.»

Gute Erreichbarkeit ist wichtig

Die gute Erreichbarkeit war bei der 

Wahl des Standortes für beide Betriebe 

wichtig, insofern ist der Vereinatunnel 

zentral. Ohne Vereinatunnel wären 

beide Projekte nicht zustande ge-

kommen. Kritik übt der Klinikgründer 

an der Rhätischen Bahn. Hielt der Zug 

stets zwei Mal pro Stunde, gibt es heute 

nur noch einen Halt pro Stunde. Damit 

seien die Mitarbeitenden gezwungen, 

mit dem Auto anzureisen, was nicht im 

Sinne der Clinica Holistica sei. Ge-

spräche mit den Verantwortlichen hät-

ten zu keinem Ergebnis geführt. Auch 

die Kuratorin des Museums bedauert 

die Reduktion des Bahnangebots. «Es 

erschwert die An- und Abreise, dabei 

sind wir auf eine gute Erreichbarkeit 

angewiesen», sagte sie.

Die Akzeptanz von Clinica Holistica 

und Muzeum Susch bei der Dorf-

bevölkerung hat sich im Laufe der Jah-

re entwickelt. Die Bauzeit für das Muse-

um war lange und verlangte viel 

Geduld und Verständnis von den Be-

wohnerinnen und Bewohnern. Es habe 

Zeit gebraucht, eine gemeinsame Spra-

che zu finden. «Der Erfolg des Mu-

seums hat sicher dazu beigetragen, 

dass das Angebot heute im Dorf akzep-

tiert ist», meinte die Kuratorin. Mit 

dem Museums-Bistro gebe es zudem 

auch ein öffentlich zugängliches Gas-

troangebot, das von Einheimischen ge-

nutzt wird. Und die Patientinnen und 

Patienten der Burnout-Klinik? Auch sie 

werden laut Mattias Bulfoni nach an-

fänglicher Skepsis in Susch «positiv 

aufgenommen».

An der Podiumsdiskussion beantworteten Agnieszka Sosnova und Mattias Bulfoni die Fragen von Regionalentwicklerin Martina Schlapbach (rechts im Bild). 
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Die Clincia Holistica beschäftigt ganzjährig rund 100 Angestellte, das Muzeum Susch (rechts) zieht ein internationales, kunstaffines Publikum an. 
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